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Sie VerNer« MW ArMMM
AM 7. Zull hat der ReichsKU MkkIMtzer Mehrheit das f

Arbeitslosenversichernngsgösetzangenommen , das eine Krö- ;
»UM des großen sozialpolitischen « Verstchermigsrverkes ,der f
«letzten Jahrzehnte darstellt . Gegen das Gesetz haben nur die ^
Völkischen und die Kommunisten gestimmt, sodaß di« An- s
«ahme mit einer Mehrheit erfolgte , wie sie für verfaffungs - f
ändernde Gesetze vorgesehen ist. Di« Parteien der Regie-- !
rungskoalition haben weiter eine Entschließung angenom - t
Men , in der die Reichsregierung aufgefordert wird , nach i
Vovliegen genügender Erfahrungen mit dem Gesetze fest- j
Kuftellen , ob ohne Schaden für das Eesamtwerk einzelne f
Gruppen der versicherten Arbeitnehmer (Landwirtschaft und s
Angestellte) aus der Versicherung herausgenommen werden s
und Ersatzkassen überwiesen bezw . auf andere Art sicher - !
gestellt werden können. Mit der Verabschiedung des Gesetzes :
vor den parlamentarischen Sommerferien und mit seiner :
«Inkraftsetzung zum 1. Oktober dieses Jahres ist auch eine !
ßchwere finanzpolitische Sorge gebannt worden : Im Reichs- !
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1927/28 find Mittel s
Mr die Erwerbslosenfürsorge nur bis zum 1. Oktober d . Js . !
bereitgestellt . Wäre das Arbsitslosenvevficherungsgesetznicht '

angenommen worden , so hätte das Reichsfinanzmimisterium t
im lausenden Rechnungsjahr für weitere etwa 200 Millio » s
neu Mark nachträglich Deckung schaffen müssen . Dadurch ^
wäre die Durchführung der Beamtengehaltsevhöhun -g ( spä- ,
testens am 1 . Oktober d. Js .) ernstlich in Frage gestellt z
worden . ^

Wir befinden uns bekanntlich in einer Zeit erfreulichen (
Abstieges der Arbeitslosigkeit . Wenn man auch einen Teil (
dieses Abstieges auf Saisonerscheinungen (stark« Nachfrage >
»ach Arbeitskräften im Baugewerbe und in der Landwirt - t
schüft ) zurückzuführen ist , so ist es doch unzweifelhaft , Latz i
sich eine allmähliche Besserung der Eesamtwirtschaftskon- s
junktur durchsetzt. Wir können erwarten , datz die Besserung l
der Konjunktur auch noch einige Zeit anhält , und daß die !
Gefahr , die tm Gesetze vorgesehenen Versicherungskassen j
könnten gleich von Anfang an überlastet werden und zu- !
sammenbrechen , mindestens stark abgeschwächt worden ist. ^
Noch vor einem Jahre war dies eines der stärksten Beden- i
Len , die gegen die vorgeschlagene Arbeitslosenverficherung
geltend gemacht worden «sind . Durch die Zusammenlegung !
der Bersicherungskasse « in den Arbeitsnachweisen soll errei .ft >
werden, datz die Kassen sich ein Lrteft darüber bilden Vöpq ^
Neu, ob und in welchem Umfange die Arbeitslosigkeit des ,
einzelnen Rentenanwärters wirklich ein unverschut s Un- s
glück oder aber eine künstlich herbeigeführte am . rbe-its- s
scheu entstandene Erscheinung ist. Datz trotz dieser Sicherung :
das glatte Funktionieren der Arbeitslosenversicherung vom !
Stand der Arbeitsmoral unter den Versicherten und damit !
mm der Selbstkontrolle der Arbeitnehmerschaft abhängt , ist >
klar . Weiter ist es zweifelhaft , ob durch die Einführung der !
Arbeitslosenversicherung wirklich ein für alle Mal eine Be» ?
anspruchung des Reichssäckels Wer das Matz der Dotier » n« s
gen des Sicherheitsfonds hinaus ausgeschlossenist . Wenn sich !
trotzdem im Reichstag eine Mehrheit von den Deutschnatio» !
aalen bis zu den Sozialdemokraten für das Gesetz ausge « j
sprochen hat , so ist der Grund hierfür der folgende : Die bis¬
herige Erwerbslosenfürsorge trug trotz ihrer gesetzlichen
Verankerung den Stempel öffentlicher WohMtigk . it . Di«,
jetzt eingeführte Arbeitslosenversicherung schafft wie jede
andere Versicherung einen klaren Rechtsanspruch für den , der
die Reuten erhält . Dr . Croll.

Abschluß der Beratungen über das
Schulgesetz z

Berlin , 14 . Juli . Am Mittwoch hat das Reichskabknstk S
seine Beratungen über das Schulgesetz abgeschlossen. Das amt - !
liche Kommunique spricht von einer einmütigen Zustimmung t
des Kabinetts » wobei gleichzeitig die Einschränkung gemacht I
ist, daß bei der Behandlung der Simultanschule die deutsch» z
volksparteilichen Minister in der Minderheit geblieben sind. !
Die Veröffentlichung des Entwurfs wird in den nächste» !
Tagen erfolge» , sobald die Vorlage dem Roichsrat zngegan- !
gen ist . l

Der amtliche Bericht sagt : Die mehrtägigen Beratungen j
des Reichskabinetts über den Entwurf des Reichsschulgesetz«« l
sind heute zum Abschluß gelangt . Di« Vorlage fand di« ein- (
mutige Zustimmung des Kabinetts . Bezüglich der Behänd - l
lung der südwestdeutschen Simnltanschul « (Artikel 174 der 4
Reichsverfaffung) erklärten di« ReichsmiWster Dr. TrrrtM » l

und Dr . Strbsemann , nach Ablehnung des von ihnen dazu
gestellten Antrages , ihren Standpunkt in dieser Frage auf¬
recht zu erhalten . Die Veröffentlichung des Gesetzentwurfes
wird noch in dieser Woche erfolgen.

Die „Tägliche Rundschau" schreibt : Bei den Bestimmungen
über die Simultanschule , denen gegenüber die Minister Dr.
Stresemann und Dr . Curtius ihren Standpunkt aufvechi
erhalten haben , handelt es sich um einen der wichtigsten
Teile des ganzen Gesetzes. Der Artikel 174 der Verfassung
sicht vor , daß in dem Reichsschulgesetz die Reichsgebiete, in
denen die Simultanschule , d. h . die »ach Bekenntnissen wicht
getrennte Schule, gesetzlich bfftcht , besonders zu berücksich¬
tigen sind . Daraus sei , so führt das Blatt aus , zu folgern,
daß nach den Absichten der Verfassung di« Bestimmungen
des Roichsschulgesetzes anf Baden , Hessen nnd Nassau, in
denen die Simultanschule gesetzlich eingsführt sei , nicht die¬
selbe Anwendung finden solle» , wie anf di« übrig«« Teil«
des Deutschen Reiches. Das Zentrum habe während der par¬
lamentarischen Vorverhandlung über das Reichsschulgesetz
die Auffassung vertretw ^ datz das Antragsrecht der Elter«
auch der gelten solle . Nach dies«
Auffassung hätten « ^ Eltern auch M Baden , Hessen und
Nassau di« Möglichkeit, die Errichtung von Bekenntnis¬
schulen zu Heantragen . Es sei anzunehmen, datz sich die An¬
träge der Minister Dr . Stresemann und Dr . Erofttur gegM
diese Auffassung gerichtet haben . .

'

IMMM; Recht ms KolML
Der Versailler Vertrag haM Deutschland wicht nur den

Makel der alleinigen Kriegsschuld angeheftet , sondern auch
lvas mindestens ebenso schmachvoll gewesen ist, Deutschland
Ar unwürdig erklärt , an der Teilnahme zivilisatorischer
Arbeit in den Kolonien . Es sind kaum acht Jahre vergan¬
gen , und die Lüge von der deutschen Kriegsschuld wird von
keinem ernsthaften Menschen mehr auch jenseits der deutschen
Grenzen aufrechterhalten werden können. Di« Regierung « »
der alliierten Länder halten an ihr zwar noch fest, weil sie
aus leicht zu erfassenden allgemein politischen Gründen auf
sie wicht verzichten zu können glauben . Was Wer die angeb¬
liche moralische Unwürdigkert Deutschlands zur Teilnahme
qn der kolonialen Arbeit angeht , so ist sie erst in diÄen
Tagen wieder mehrfach widerlegt worden . Hat der .Man¬
chester Guardian " doch den Mut besessen, die administrative
Leistung des Reiches auf kolonialem Gebiete besonders in
Ostafrika als durchaus eindrucksvoll zu bezeichnen , um am
Niese Feststellung die Schlußfolgerung zu knüpfen, daß es
absurd wäre , eine Nation , die Männer wie Koch und Zio»
mann 'hervorgebracht hat , dauernd von der Mandatskom¬
mission des Völkerbundes auszuschließen. Man sieht , wen«
man Deutschland gebraucht, revidiert man gern die falsche»
Auffassungen der Vergangenheit . Damit ist Wer das a«
Deutschland begangene Unrecht längst noch nicht wieder gut-
gemacht . Es gibt nur eine einzige Konsequenz, und die besteht
darin , daß man Deutschland wieder voll nnd ganz das Recht
zur kolonialen Betätigung einräumt , gleichgültig, ob wir
es aus der innerdeutschen Perspektive betrachtet, für gu-t
befinden , von diesem Rechte in der Zukunft Gebrauch z»
machen . Soviel steht jedenfalls fest , daß unsere Gegner nicht
viel bessere kolonisatorische Arbeit in der Zwischenzeit ge¬
leistet haben , als wir selbst in der Vorkriegszeit . Zum TeiL
haben sie viel schlechter «rbgeschnitten als Deutschland. Da»
geht mit besonderer Deutlichkeit ans den Klagen und Be¬
schwerden der Samoaner hervor , die bei der australischer»
Regierung als der Mandatsinhaberin über Samoa wegen
der militaristischen Verwaltung mehrfach vorstellig gewor¬
den sind . Unter deutscher Oberherrschaft war so etwas ein¬
fach unmöglich. Schließlich besagen di« englischen Bestre¬
bungen , das ehemalige Dsutsch-Oftaftika mit Sansibar , Dri -»
Ksch-Uganda und Kenia zu einem Külowienb-und zusammen-
zuschlietzen, auch nichts anderes , Ws datz die Engländer sich
darüber klar sind , die einzelnen Kolonialg -ebiete gesondert
einheitlich auf die Dauer nicht verwalten zu können, ganz
abgesehen davon , daß es gegen die WölkerbuWssatzunige«
und die klaren Bestimmungen des Versailler Vertrages ver¬
stößt, wenn man ein Gebiet wie ehemals Dentfch -Ostafrika,
Las man zu treuen Händen übernommen hat , mit britischen'
Kolonien gewissermaßen zu einem neuen Dominion ver¬
einigen will . Im Augenblick ist für uns Wer das VngestSnd.
nis diel wichtiger, daß auch Großbritannien Seine besser»
KoloniolpoKtik treib «» kaM at » Lo» DoulMand der K«He»

Neues vom Tage
Fernporto im Ortsverkehr

Berlin , 14. Juli . Das Reichspostministerinm hat die Ei«
zelheiten seines neuen Vorschlages über die Erhöhung der!
Gebührensätze der Oeffentlichkeit wie sine bittere Pille iw
kleinen Dosen übermittelt . Erst jetzt erfährt man , daß nach
dem Entwurf in allen Orten mit mehr als 100 000 Ein¬
wohnern die Ermäßigung des Ortsportos für Briefe und
Postkarten wegfallen soll. Das Ministerium begründet »ei¬
nen Vorschlag damit , Latz durch die umfangreiche Eingemein¬
dung der Großstädte der Radius des Ortsportos zu weit
ausgedehnt sei . Eine weitere Bestimmung in der neuen Vor¬
lage sieht außerdem vor, datz unter der Voraussetzung, datz
die Gebühr für Postkarten aus acht Pfennige erhöht wird,
diese Karten - und Markenwerte an den Automaten nur nach
Einwurf eines Zehnpfennigstückes erhältlich «sind . — Der
Reichsverband des deutschen Groß - und Aeberseehandols hat
an das Reichspostministerium eine Eingabe gerichtet, in der
auch die neue Postgebührenvorlage als untragbar bezeichnet
und die Zurückziehungder Vorlage gefordert wird.

Dr . Schacht nnd di« Fimmzbestwechwngeu in NmeEa
Reuyork, 14. Juli . Nor seiner Abreise empfing Dr . Schacht

Vertreter der deutschen Presse im Generalkonsulat . Er be¬
tonte , datz die Konferenz eine Gepflogenheit bei den Leiter«
der großen Notenbanken geworden sei, am alljährlich ge¬
meinsame Jnteressenfragen zu besprechen . Politische Frage«
seien nicht erörtert worden , insbesondere nicht die Repa»
rationssrage oder die Frage der Stabilisierung des fran¬
zösischen Franken . Im Mittelpunkt der Erörterungen stand
die Frage der Goldoerschiffungen. Irgendwelche Vereinba¬
rungen seien nicht getroffen worden , doch sei anznnehmen»
daß künftig namentlich bei plötzlichen Goldd-ispositionen ein«
größere internationale Berständignug herbeigeführt wer¬
den dürfte . Eingehend sei die Frage der Kaufkraft des Vol¬
kes und das Problem der Diskontraten erörtert worden . Dr.
Schacht bat , die Geiamtarbeit der Notenbanken nicht als
politische Aktion , sondern als erfreulichen Beweis inter¬
nationaler Zusammenarbeit zu werten . Er « klärte : Ich
jabe hier nichts gewollt , habe mit keiner Bank über An¬
leihen verhandelt oder gesprochen , ich habe jedoch festgestellt,
ratz man Deutschland großes Vertrauen entgegenbringt . —
lieber Dawesplan und Eisenbahnbons sei nicht gesprochen
Norden. Er vertrat persönlich die Ansicht, daß der Dawes-
llan alle Möglichkeiten in sich schließe. Es sei deshalb UV
richtig , von ein« Revision zu reden . In Frage komme ' a

- --«asbener Zeit eine Ausfüllung der noch offenen Punkte,
^namentlich di« endgültige Entscheidung über Transfer und
die Festsetzung der Höhe derLiesamtzahlungen.

Generaldirektor Dorpmuller in Karlsruhe
Berlin , 14 . Juli . Der Generaldirektor der Deutschen

Reichsbahngesellschaft Dr . Dorpmüller weilt am 15 . Juli
und die folgenden Tage im Bereich der Reichsbahndirektion
Karlsruhe . Bei dieser Gelegenheit wird er der badischen
Regierung einen Besuch abstatten . In einer Besprechung
mit Vertretern der badischen Wirtschaft wird er alle wich¬
tigen Eisenbahnfragen Badens durchsprechen . Im Anschluß
an den Besuch des Generaldirektors in Baden reist er in
die Schweiz , um bei den Schweizer Bundesbahnen einen
Ueberblick über die Wirtschaftlichkeit des elektrischen Zug¬
betriebes zu gewinnen.

Deutsch-polnisches Abkommen über Erwerbslosenfürsorge
Berlin , 14. Juli . Die deutsche und die polnische Regierung

haben am 14 . Juli für ihr gesamtes Staatsgebiet ein Ab¬
kommen geschloffen, das jedem Regierungsangehörigen des
anderen Staates die Leistungen der Erwerbslosenfürsorge
und der Arbeitslosenversicherung einschließlich der Krisen¬
fürsorge und der staatlichen Notstandshilfe unter den glei¬
chen Voraussetzungen und im gleichen Umfange wie de«
eigenen Staatsangehörigen zufichert.

Die neue Gemeindeordnung i« Bayern
München, 14 . Juli . In einer Dauersitzung von fast sechs

Stunden wurde im Plenum des Landtages heute die neue
Eemeindeordnung erledigt . Um die Mittagsstunde begann
die Abstimmung über die einzelnen Artikel und die nahezu
200 eingebrachten Abänderungsantrüge , die fast zwei Stun¬
den dauerte . Bei der Bayerischen Volkspartei sah man deu
Ministerpräsidenten Held und den Sozialminister Oswald!
auf ihren Abgeordnetenplätzen . Wiederholt mußte auf An¬
trag der Sozialdemokraten zur namentlichen Abstimmung
geschritten werden . Schließlich wurde das ganze Gesetz mit
IO gegen 26 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten nur
sie Sozialdemokraten und Kommunisten. . . ^
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Die belgische Antwort auf den diplomatischen Schritt

Deutschlands
Brüssel, 14 . Juli . Der Minister des Aeußeren Vander-

velde übergab heute vormittag dem deutschen Gesandten
v. Keller die Antwort des belgischen Kriegsministers mit
den von der Reichsregierung verlangten näheren Angaben
in Bezug auf die in der letzten Woche im Senat abgegebs«
neu Erklärungen . Man betont , daß die jetzt überreicht?
Antwort , die kein diplomatisches Schriftstück darstellt , nach
dem diplomatischen Brauch nicht ohne die Zustimmung der
Reichsregierung verbreitet werden kann.

Schließung der Parlamente in Warschau
Warschau, 14. Juli . In einer Sitzung des Senats ergriff

während >der Beratung über den Artikel 26 der Verfassung
betr . die Auflösung des Sejms der Innenminister Sklad-
kowski das Wort und legte eine Zuschrift des Staatspräsi¬
denten folgenden Inhalts vor : „Auf Grund des Artikels 67
der Verfassung schließe ich mit dem heutigen Tage die außer¬
ordentliche Session des Senats .

" Ebenso wurde der Sejm
geschlossen . Dieser Entschluß der Regierung hat in den par¬
lamentarischen Kreisen einen großen Eindruck hervorgeru¬
fen . Die Schließung des Sejms und des Senats bedeutet
noch nicht die Auflösung d̂er beiden legislativen Körper¬
schaften.

Eine Hitzewelle in den Vereinigten Staaten
Neuyork, 14. Juli . In Neuyork und anderen Städten an

der Küste war gestern der heißeste Tag des Jahres . Die
Temperatur schwankte zwischen 32 Grad und 38 Grad Cel¬
sius . In Neuyork sind sieben , in Philadelphia acht, in meh¬
reren anderen Städten eine oder zwei Personen am Hitz-
schlag gestorben. Viele Geschäfte hatten nachmittags ihre
Betriebe geschlossen, um den Angestellten Gelegenheit zu
geben, sich im Freien zu erholen . Feuerwehrleute setzten dis
Schlauchleitungen in den Schulen in Tätigkeit , so daß dis
Kinder sich in den kühlen Wasserstrahlen erfrischen konnten.
Mehrere Tausend Personen waren gestern nachmittag am
Strande.
Keine Menschenverluste der deutschen Kolonie in Palästina

Berlin , 14. Juli . Nach einer Meldung des deutschen Ge¬
neralkonsulats in Jerusalem sind bei dem schweren Erd¬
beben in der deutschen Kolonie keine Personen zu Schaden
gekommen . Die Sachbeschädigungen sind verhältnismäßig
gering . Die deutschen Kolonien im Lande sind , soweit bis
jetzt fsstzustellen ist, wenig von dem Erdbeben betroffen
worden. Die deutschen Anstalten in Jerusalem sind mit
Ausnahme dssr Oelbergstiftung , die leider überaus schwer
beschädigt worden ist, nur wenig in Mitleidenschaft gezogen
wgrden . — Das Deutschs Auslandsinstitut in Stuttgart
teils mit : In Palästina hat ein schweres Erdbeben 250
Menschenleben gekostet und namentlich in Jerusalem sehr
große Verwüstungen angerichtet . Einem Telegramm zu¬
folge, das der Stuttgarter Vertreter der schwäbischen Temp¬
ler in Palästina erhielt , sind in der deutschen Siedlung keine
Menschenleben und keine Verwundeten zu beklagen. Es
sind zwar auch keine Häuser eingestürzt, dagegen ist der
Sachschaden , den auch dis deutsch-schwäbischen Siedler erlit¬
ten haben , ziemlich bedeutend.

Bei der Rettung tödlich veruuglückt.
Berlin, 15 . Juli. Ein junges Mädchen geriet bei

Höchstädt in Schwaben beim Baden in der Donau in einem
Strudel . Ein vorbeigehender Postassistent , der ihr zu Hilfe
eilte , wurde ebenfalls von dem Strudel erfaßt . Beide
fanden den Tod in den Wellen in Gegenwart der Frau
des Postasststenten und des Vaters des Mädchens.

! Aus Stadl und Land.
^ Altersteig, den 15 . Juli 1927.
'

Amtliches . Ernannt wurden Geri'chlsosslssorBossert
( zum Amtsrichter in Neuenbürg. Die Notarialspraktikanten
s Surdmann, Freudenslodt zum Okersekrelär beim Amts-
^ pericht Freudenstadl, Wald mann in Neuenbürg zum
! Obersekretär beim Amtsgericht Ulm ; die Schrribgehclsinncn
s EmmaKnüller beim Amtsgericht Neuenbürg und Cmi-
I ! ie Walz beim Amtsgericht Calw zu Kanzleigehilfinnen.'

Uebertragen wurde dem Oberre alleiner Wid maier eine
i Präzcptorstelle am Gymnasium in Carnstatt.
s — Schulfahrten auch auf Schnellzüge ausgedehnt . Wie dis
j Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft mitteilt , wird zukünftig di»
z Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten auch auf Schnellzug»
s ausgedehnt . Es ist der Beschluß gefaßt worden, diese Tarif»
s ermäßigung schon jetzt für den gesamten Bereich der Deut-
- schen Reichsbahn durchzuführen. Außerdem werden zukünftig
s bis auf weiteres Fahrpreisermäßigungen für Eesellschafts-
t reifen auf den . internationalen Strecken auch für FD -Zirge
- zugelassen.

— Was man auf der Eisenbahn nicht tun soll. Die wenig-
s sten Reisenden machen sich bei einer Eisenbahnfahrt Gedan-
t ten Darüber , was man tun und nicht tun sollte. Es fei daher
s eine kleine Blutenlese von Ermahnungen gegeben , die der
: Reisende zu beachten hat . Auskünfte verlange man nicht an
l Den Bahnsteigsperren , die hierzu nicht da sind . Man unter-
; lasse das nervöse Fragen im Zug nach den Stationen usw .,
s sondern lese vielmehr aufmerksam die Schilder auf den
i Bahnhöfen und unterrichte sich vor Abfahrt anhand der
: amtlichen Fahrpläne über die näheren Einzelheiten Des
; Reiseweges. Nähere Angaben geben die Auskunftsstellen,
s Mit dem Lösen der Fahrkarten und der Aufgabe des Gepäcks! warte man nicht zu lange . Erstere ist schon drei Tage vor

dem Reisetag im Reisebüro erhältlich. An Den Sperren
. bleibe man nicht unnötig stehen . Beim Einlaufen eines
^ Zuges öffne man nicht vorzeitig die Wagentüre , umgekehrt

dränge man vom Bahnsteig nicht unnötig zum Zug und
> warte , bis das Aussteigen beendigt ist . Will man einen

Platz im Zuge als belegt kennzeich « M^ so genügt es nicht,
i Zeitungen und dergleichen hinzulDM sondern man mutz
! den Platz selbst, nicht nur das GepäckneMarüher , mit irgend-i welchen Earderobeftücken usw . belegen . Man unterlasse das
: Hinauswersen von festen Gegenständen aus dem Zugfenster,
i dr dies schwere Unglücksfälle im Gefolge haben kann. Bei

der Kontrolle gebe man nicht mehrere Fahrkarten zusaupr! men «andern möglichst jede Fahrkarte einzeln ab . §
« Nagold» 14 . Juli . (Unglücksfoll . ) Als gestern abend
s um 7 Uhr ein Sluttgarier Personenauto in der Calwer-

straße beim Schlachthaus von Wildberg kommend, eine
s hiesige Holzsägkmaschine passieren wellte, sprang im letzten
) Augenblick hinter der Säge das 4 */z jährige Kind des
! Schreinermeisters Stradinger hervor und direkt in das Auto
j hinein . Das Kind erlitt eine , schwere Munde an der rcch-
z ten Kopsfeite.
s Pad Liebeuzrll , 14 . Juli . (Einweihung eines Som-
? merheims .) Im Monbachial wurde am vergangenen Sonntag
z die Liegehalle dcs Jugendheims eirgcweiht. Durch die
l Inbetriebnahme dieses Hauses ist ein schon lang gehegter
z Wunsch, den Kindern nach Tisch und Bad Ruhe zu ge-
S währen in Erfüllung gegangen . Das für Sornmerzwecke
^ bestimmte und durchaus stabil gebaute Haus , wurde nach
S den Plänen von Baurat Fulda erbaut und paßt sich ganz
z der Lage an.

Schömberg, 15 . Ju -̂ MEin neuer Führer. ) Kürzlichist derFührer vonMDömberg in neuer Auflage»rschienen. Er wurde wtMr von dem leitendem Arzt derNeuen Heilanstalt, Dr . G . S ch r ö d e r , hMnsgegeben,
welcher darin über die gesundheitlichen ErMhtungen undKurmittel Schömbergs ein übersichtliches Bud gibt . Inte¬
ressant in d ;cser Abhandlung ist die Feststellung , daß sichdie Sckömberger Höhenlage für alle Fälle von Tuberkulose
eignet , die überbaupt noch besserungsfähig sind , wogegenman in Höhenlagen von über 1060 Mir. nur Kranke
senden dar ', die noch über genügend Reserven verfügen,deren Kreislauforgone, Nervensystem und Nieren intakt
sind, die in der Ernährung noch nicht zu sehr
heruntergekommen sind und sich den starken klima-
üschen Reizen des höheren Gebirges anzupasfen vermögen.Heber die Landschaft berichtet Hauptlehrer Fr . Fick in
Höfen a . Enz, der auch über den geologischen Aufbau eine
Abhandlung schrieb und Beiträge zur Geschichte Schömbergs
gibt. Das Klima Schömbergs behandelt Dr. W. Busse,
Schömberg und nach den Schlußbetrachtungen Dr . Schrö¬ders in welchen festgestcllt war , daß wir zur Behandlung
unserer Tuberkulösen ausländische Kurplätze nicht brauchen,
sondern daß auch in unserem deutschen Vaterlands sämt¬
liche ilin. mischen Faktoren vorhanden sind, die zur Unter¬
stützung einer sachgemäßen Tuberkulosebehandlung nötig
sind , macht uns Schultheiß Hermann- Schömberg mit den
näheren und weiteren Spaziergängen um Schömberg be¬
kannt . Für die Freunde Schömbergs, Aerzte und Kranke
gibt dos Büchlein manche Anregung und wird vielen will¬
kommen sein. Es kostet Mk . 1 . — und ist durch die Buch¬
handlungen zu beziehen, in Altensteig ist es in der W.
Rickerschen Buchhandlung zu haben.

Wildbad , 14 . Juli . (Enzanlagebeleuchtung. ) Am Diens¬
tag fand hier die erste Enzanlagebeleuchtung der diesjährigen
Saison statt . Nicht nur Kurgäste und Einheimische , sonder«
auch Auswärtige vom Enz- und Nagoldtal , besonders von
Pforzheim , hatten sich eingefundcn , um dieses seltene Schau¬
stück , das nur 2—3 mal während der Saison zu sehen ist,
zu genießen . Man hörte überall nur Befriedigung und
Entzücken über die prachtvollen Wirkungen der Be¬
leuchtung.

Stammheim , OA . Calw , 14, Juli » (Hundert Jahre Er¬
ziehungsanstalt . ) Die Erziehungsanstalt der Innern Mis¬
sion Stammheim bei Calw , die für den kommenden Sonn¬
tag zum Feste ihres 100jährigen Bestehens rüstet , reicht in
die ersten Anfänge der Inneren Mission zurück. Die An¬
regung zur Gründung einer Rettungsanstalt ging aus von
dem bekannten , tatkräftigen Jugend - und Missionsfreund
Pfarrer Dr . Barth in Möttlingen . Am 25 . Dezember 1828
hielten 6 Knaben und 4 Mädchen unter dem ersten Haus¬
vater und Lehrer Aichekin in einem gemieteten Hausanteil
ihren Einzug ; ein eigenes neues Gebäude wurde im Jahr«
1828 bezogen . Der erste väterlich sorgende Anstaltsvor¬
stand war Pfarrer Handel , der bis zu seinem Tode 30 Jahre
hindurch der Anstalt in Treue diente . In stiller, mühe¬
voller und reich gesegneter Arbeit wurde das Werk von
mehreren tüchtigen Hausvätern geleitet . Etwa 1250 Kin¬
der sind seit der Gründung durch die Anstalt gegangen;
vielen von ihnen ist sie nach schweren Erlebnissen im Eltern¬
haus eine Stätte sonnigen Jugendlandes geworden.

Stuttgart , 14 . Jul». (Vom Hausierer zum Millionär.)
Aus Ncwyork wird gemeldet : Georg Kern, der 1888 aus
Stuttgart ohne einen Pfennig Vermögen nach den VereinigtenStaaten einwaudcrte und sich später als Hausierer betätigte,
verkaufte nunmehr seine Grvßschlächterei für zehn Mil¬
lionen Dollar.

Lotte Lobeustreit
Roman von Erich Eben st ein -

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann, Stuttgart

2) (Nachdruck verboten .)
Als vor zwei Tagen eins Depesche Frau Lobenst

' t
an das Krankenlager der Nichte rief , fand sie ein gebro¬
chenes junges Weib, aus dessen schmerzverzogenem Antlitzihr zwei dunkle Augen verstört entgegenblickten. Aber der
feine Mund , um den es zuweilen wie mühsam verhaltener
Jammer zuckte , blickte stumm allen Fragen gegenüber . Kein
Wort der Erklärung oder Anklage kam über Jellas Lippen.Und so starb sie dann auch . . .

Was war geschehen? Magdalena Lobenstreit grübelte
lange darüber nach auf dieser einsamen Fahrt durch die
dunkle , stürmische Herbstnacht, aber sie konnte auch nicht das
kleinste Endchen eines Fadens finden.

Nur daran hielt sie unverrückbar fest : Jella konnte nicht
schuldig sein ! Sie war weltfremd und unbesonnen gewesen,
arglos vertrauend , impulsiv, aber absolut unfähig , je etwas
Schlechtes zu tun.

Frau Lobenstreit schob endlich alle Gedanken über Jellas
Ehe von sich . Jella war tot , an den Dingen nichts mehr zuändern , also war alles Grübeln zwecklos. „Ich brauch es
schließlich ja gar nicht zu wißen , was dieser abscheuliche
Wieckseld sich da zusammengedacht hat "

, dachte sie . „Für
mich kommt nur das arme Kind in Betracht , das Jella
Hinterkassen hat , und das ich nun ganz als unser eigenes
ausziehen will . Ja , so soll es sein ! Mein guter Franz wird
sicher meiner Meinung sein . Die Kleine braucht kein Wort
davon zu erfahren , daß sie nicht unser leibliches Kind ist.
Wozu ihr den Schmerz antun , ihr zu sagen, daß sie einen
unnatürlichen , herzlosen Vater hat , und daß ihre Mutter
an gebrochenem Herzen starb , weil man ihr die schlimmste
Schmach antat , die einem Weibe angetan werden kann.

"
lind sie dachte weiter , daß es wie eine Fügung des

Scknckmls war. wenn »ynen nun Durch d .ep Kurd Ersatz

gegeben wurde für die beiden anderen , die der Tod ihnenvor ein paar Jahren grausam entrissen hatte . Denn da¬
mals , als in Weißbach die schlimme Scharlachepidemie wü¬
tete , waren ihre beiden ältesten Kinder , der zwölfjährige
Paul und die neunjährige Grete , in einer Woche der Seuche
erlegen . Nur der fünfjährige Herbert war ihnen geblieben,und dis damals kaum erst geborene kleine Friederike , die
Friede !, ihr Nesthäkchen . . . Mit Bertie und Friede !, die
jetzt acht und drei Jahre alt waren , sollte also Jellas Kind
aufwachsen. Und Lotte wollte man sie taufen nach Frau
Lobenstreits Mutter , die Charlotte geheißen. Von all dem
aber sollte Wieckfeld , dieses Ungeheuer , nie etwas erfahren,
auch wenn es ihm später je einsiele, nach seinem Kinde zu
fragen . . .

Friede ! Lobenstreit stürzte aufgeregt in ihres Bruders
Studierstube , wo Herbert wie gewöhnlich über seinen
Büchern saß , obwohl er auf Ferien hier war . „Du Bertie,
stell ' dir vor , was Lotte wieder gemacht hat ! Zwei
schmutzige Bälger schleppte sie ins Haus und erklärt , das
seien fortan ihre Kinder , die sie hegen und pflegen und
deren Mama in Zukunft sein wolle. Und kein Mensch dürsteetwas dagegen sagen und die Kinder seien arm und ver¬
lassen und hätten keine Eltern mehr ! "

Herbert hatte sich langsam umgewandt und starrte die
Schwester sprachlos an . „Das ist doch nicht möglich "

, sagte
er endlich . „Zwei fremde Kinder , sagst du, Friede ! ? Ja,
ist denn Lotte übergeschnappt? "

„Na , das war sie wohl schon immer ein bißchen , denke
ich ! Erinnere dich doch nur , wie sie als kleines Mädchen
immer alle Katzen und Hunde nach Hause schleppte und
erklärte , die müßten nun hier bleiben , weil sonst niemand
für sie sorge . Immer gab 's Streit deshalb . Jetzt macht ste 's
genau so mit den Kindern , die sie irgendwo auf der Straße
ausgelesen hat . Bin nur neugierig , was die Eltern sagen
werden , wenn sie aus Moosdorf heimkehren. Mutter wird
eine schöne Freude haben ! Denn Lotte kramt drüben in
Mutters Schränken herum , um unsere alten Kinderkleider

. Ar die Hemden Bälger hsrvorzusuchen.
"

„Welche Frechheit von Lotte ! " Herbert sprang auf . Zwcrote Flecken brannten plötzlich aus seinem hübschen ener¬
gischen Jünglingsgesicht , dessen Oberlippe vom ersten Flaum
seines dunklen Bärtchens beschattet wurde . Ohne Friede!weiter zu beachten , eilte er hinüber zum Wohnzimmer , aus
dessen Schwelle er indessen in wortloser Verblüffung stehenblieb , mit scharfem Blick das Bild in sich ausnehmend, das
sich ihm hier bot.

Lotte , ein hochaufgeschossener , klapperdürrer Backfisch mit
fuchsrotem Haar , dunklen funkelnden Augen , das schmale
Gesicht von Sommersprossen übersät , kniete am Boden vor
Frau Lobenstreits Wäscheschrank und wühlte mit rücksichts¬
loser Hand darin herum . Alles , was nicht ihrem Zweck
entsprach, warf sie einfach heraus oder stopfte es achtlos in
ein anderes Fach . Neben ihr hockten zwei von Schmutz und
Verwahrlosung starrende Kinder und guckten ihr schweigend
zu . „Ah, — gottlob , da Hab' ich was !" rief Lotte nun,
triumphierend ein rotes Kinderjäckchenhaltend , „das ist für
dich, Mieze ! Es muß auch noch ein Röckchen da sein . . .
Mutter zeigte es mir einmal . Dann ein Knabenanzug , der
gerade für Hänschen . . ."

Sie verstummte jäh und blickte ärgerlich auf mit ihren
schwarzen großen Augen . Herbert Lobenstreit hatte sie zor¬
nig angefahren : „Wie kannst du dich unterstehen , in Mut¬
ters Schränken zu stöbern, Lotte ? Das setzt doch all deiner
gewohnten Frechheit die Krone auf . Augenblicklich stehst
du aus und bringst alles wieder in Ordnung , damit ich die
Schränke abschließen kann ! Nun — hast du mich verstan¬
den? " —

„O ja — ich bin doch nicht taub ! Aber es fällt mir gar
nicht ein , mir von dir was befehlen zu lassen! Es geht dich
gar nichts an , was ich hier tue !"

„Das wollen wir sehen ! Was sollen die fremden Kinder
hier ? Wie kannst du wagen , sie hierher in unsere Stube
zu bringen ? So verwahrloste Kinder ' "

„Ich werd ' sie schon .sauber om - md kämmen und zu¬
recht machen . Aber erst muß '

- - ^ entliehe Kleider haben
für sie .

"
(Fortsetzung folgt .) - '
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Stuttgart , 13,Juli . (Die Herbstühungen der Reichswehr.)!
Don den Divisionen des Eruppenkommandos 2 (Kassel)
üben die 5 . (südwestdeutsche ) Division, Stuttgart , und di»
7 . (bayr . ) Divisen auf und in der Umgebung von Uebungs»
platzen. Das 13 . (württ .) und 14 . (bad . ) Jnf .Reg . üben vom
8 —13 . September in der Nähe von Münsingen , die ganz«
Division selbst vom 14 .—19 . September auf dem Truppen¬
übungsplatz Münsingen.

Württ . Milchproduzenten - Vereinigung.
Die Vertreter der Milcherzeugerorganisationen hielten-
unter dem Vorsitz von Generalsekretär Summel ihre Ta¬
gung. Der Stuttgarter Milchproduzenten -Vereinigung wur¬
den drei Sitze im Vorstand des Landesverbandes einge¬
räumt. Die vorgenommene Neuwahl der Verbandsleitung
hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender Generalsekretär
Hummel -Stuttgart , 2 . Vorsitzender Landtagsabg . Schuli¬
sch) August Müller -Troßaspach, Geschäftsführer Hermann
siörner- Stuttgart . Ein Referat des ersten Vorsitzenden über
sie Lage der württ . Milchwirtschaft führte zu eingehender
Besprechung der Nächstliegenden Aufgaben des Landesver¬
bands. Bei der Behandlung wichtiger Organisationsfragen
wurde u . a . die Notwendigkeit betont , die Milcherzeuger
durch Versammlungen und Aussprachen in den Vereinen
mehr und mehr aufzuklären , die bestehenden Vereinigungen
gerichtlich eintragen zu lassen und weitere Erzeugergenos-.
senschaften zu gründen . -4

Kraftverkehr. Am 1 . Juli 1927 waren im Bezirk
des Polizeipräsidiums Stuttgart (Groß -Stuttgart , Feuer¬
bach , Zuffenhausen und Münster a . N . ) 8293 Kraftfahr¬
zeuge zum Verkehr zugelassen. Krafträder waren im Bezirk
2570 , Personenkraftwagen 3853 und Lastkraftwagen 1738
vorhanden, außerdem noch 42 sonstige Spezialmaschinen.
Da die Zahl der zugelassenen Fahrzeuge am 1 . Juli vorigen
Jahres 6586 betragen hat , ergibt sich eine tatsächliche Zu¬
nahme von 1617 oder 24,5 Prozent.

Tödlicher Unfall. Der Hausisrhändler Peter
Schanz, der unter dem Namen „Der wahre Jakob von
Amerika" stadtbekannt war , stürzte in der Rosenstraße eine
Treppe herab, wobei er sich so schwer verletzte, daß er daran
verstarb.

Eßlingen » 14. Juli . (Hohes Alter . ) Der Senior der evang.
Lehrerschaft Württembergs , Schullehrer a . D. Schmid, voll¬
endete am 12 . Juli in verhältnismäßig guter körperlicher
und geistiger Frische sein 93. Lebensjahr . 1858 wurde er
Lehrer in Möglingen bei Ludwigsburg , wo er bis 1908
ein halbes Jahrhundert lang in voller Gesundheit seines
Amtes waltete . .

Schmiden OA . Waiblingen , 14 . Juli . (Faikilienjubl-
läum . ) Die Familie des Landwirts Kauffmann beging die¬
ser Tage ein seltenes dreifaches Fest : das der goldenen,
silbernen und grünen Hochzeit . Die drei Paars wurden iw
der Kirche unter großer Teilnahme der Gemeinde eingeseK-
net bezw . getraut.

Böblingen , 13 . Juli . (Ein Auto vom Zug erfaßt . ) Als
heute vormittag ein Auto , von Sindelfingen kommend , den
Bahnübergang in der Vahnhofstraßs passierte, wurde es
von dem im gleichen Augenblick einfahrenden Böblinger
Zug von hinten erfaßt und umgeworfen . Die Insassen
kamen mit leichten Verletzungen davon.

Tübingen, 14. Juli . (Berufung . ) Auf die Professur für
Indolcgie und allgemeine Religionsgeschichtean der Philo¬
sophischen Fakultät wurde als Nachfolger von Prof . Dr . v.
Garbe Professor Dr . Hauer in Marburg berufen.

Fronhofen OA . Ravensburg , 14 . Juli . (Vom Starkstrom
getötet. ) Schmied und Landwirt Matthäus Gindele von
Geratsreute kam der elektrischen Kraftstromleitung zu nahe.
Der alsbald herbeigerufene Arzt konnte nur noch den be¬
reits eingetretenen Tod feststellen.

Maulbronn , 14. Juli . (Tödlicher Unfall . ) Der beim Mo¬
torradfahren in Lienzingen verunglückte Mechaniker Gan¬
zenmüller von Mühlacker ist an seiner schweren Kopfver¬
letzung im Maulbronner Krankenhaus gestorben.

Buchau, 14. Juli . (Federseegruppenwasserversorgung .)
Dienstag vormittag fand auf dem Rathaus die konsti¬
tuierende Versammlung der Federseegruppenwasserversor¬
gung statt . Oberamtmann Lhormann gab bekannt , daß das
Ministerium sein Einverständnis mit der geplanten Feder¬
seegruppenwasserversorgung erklärt habe.

Lackendorf, OA . Rottweil , 14 . Juli . (Brand .) Vormittags
brach in dem Anwesen des Landwirts Alois Staiger hier
Feuer aus . Es brannte in kurzer Zeit bis auf den Grund
nieder . Die Entstehungsursache ist nicht bekannt.

Von der bayerischen Grenze, 14. Juli . (Zwei Menschen
ertrunken .) Die Donau hat bei Höchstädt wieder zwei blü¬
hende Menschenleben gefordert . Der Postassistent Bihler so¬wie die 21 Jahre alte Tochter des Kaimnkehrermeisters
Meininger sind in den Fluten ertrunken . Fräulein Mei¬
ninger geriet in einen Strudel und rief um Hilfe, da sie
nicht schwimmen konnte. Bihler wollte -.er Ertrinkenden
Rettung bringen , er konnte aber selber den Wellen nicht
standhalten und ertrank vor den Augen seiner Gattin . Auchder Vater Meininger mußte hilflos dem Unglück zusehen.

Schwenningen, 14. Juli . (Hunde- und Katzenidyll. ) Eine
höchst gelungene Hunde- und Katzengeschichte spielt sich ge¬
genwärtig in einem Hause in der Kornbindstraße ab. Dort
hat eine Katze mehrere Junge zur Welt gebracht, deren
ckursorge sofort der Hund des Hauses übernahm . Er stillt sieMd trägt sie liebevoll im Hause umher , ohne daß es jemand
wagen darf , sich ihnen in böser Absicht zu nahen . Die
Mtzenmutter sieht diesen Dingen mit aller Gemütsruhe zu,ur wenn es an die große Schüssel zum Futtern geht, sorgt
ae dafür , daß sie nicht zu kurz kommt . Sonst aber herrschtw gemeinsamer Familiensinn , von dem man gewiß nichtüen kann, sie leben wie und Katze zusammen . ^

Hall , 14. Juli . (Aus der Arbeit der Haller Diakonissen.)
Die Diakonissenanstalt Schwab. Hall feierte am Sonntag
ihr 41. Jahresfest . Regierungsrat Loebich aus Stuttgart
hielt in der Michaeliskirche die Festpredigt . 12 Schwestern,
die ihre Ausbildung beendigt haben , wurden vom Anstalts¬
leiter eingesegnet. Nach dem Jahresbericht , den Pfarrer
Weißer vortrug , ist die Anstaltsgemeinde auf über 1100
Personen angewachsen. Die Haller Schwestern haben 45 000
Hilfsbedürftigen aller Art im vergangenen Jahre gedient.
Im Krankenhause des Mutterhauses wurden in 30 090
Pflegetagen mit 983 Nachtwachen 1204 Kranke verpflegt.
Im Kinderkrankenhaus fanden 795 meist skrophulöse Kin¬
der zu 4—6wöchigen Sohlbadkuren Aufnahme . Das Frauen¬
heim und Frauenasyl beherbergte 60 Insassen . Im Schwach-
stnnigenheim haben 621 Pfleglinge ihre Heimat gefunden,
darunter 80 Kinder . Obwohl 156 Pfleglinge neu ausge¬
nommen wurden , konnten 50 Gesuche nicht berücksichtigt wer¬
den. Den Kranken des Schwachsinnigenheims wurde in
180 204 Pflegetagen mit 1128 Nachtwachen gedient . 169
Schwestern haben in 160 Gemeinden in den verschiedensten
Landesteilen 33 086 Kranke gepflegt, außerdem arbeiten
68 in 16 Krankenhäusern , 24 in verschiedenen Heimen. In¬
folge eines Zuwachses von 22 Schwestern zählt das Mutter¬
haus 425 Schwestern. Vom Evang . Volksbund wurden dem
Diakonissenhaus 6 „Hausschwestern" zur Ausbildung über¬
wiesen.

KleineRschMien an« aller Well
Die Sommerferien des Reichspräsidenten. Reichspräsi¬

dent v . Hindenburg wird seinen Sommerurlaub wie in
den letzten Jahren so auch diesmal wieder in Dietramszell
in Oberbayern als East von Frau Dr . v . Schilcher verbrin¬
gen. Es ist dafür die Zeit vom 15 . August bis 7. September
vorgesehn. — Dr . Stresemann fährt am Freitag nach Bad
Wildungen in Urlaub.

Die Besatzungsstärke im Rheinland . Der Kriegsministe«
gab heute im Unterhaus die Truppenstärke der Alliierten
im Rheinland bekannt : England 7883 , Frankreich 56 569,
Belgien 6381 Mann.

Besuch deutscher Kriegsschiffe vor Riga . Die zweite Tor¬
pedobootshalbflottille ist am 13. Juli in Riga eingelaufen.

Eröffnung des Weinmuseums in Trier . In Trier fand
im ehemaligen Landesarmenhaus die Eröffnung des Wein-
Museums der Stadt Trier statt.

Verlängerung der Kölner Kohlenkonvention . Wie di«
„Voss. Zeitung " hört , haben die Vereinbarungen zwischen
dem Rheinsch -Westfälischen Kohlensydikat und den betei¬
ligten französischen Stellen über die Fortdauer der Kölner
Konvention die Billigung der deutschen und der französi¬
schen Regierung gefunden. _

Aus dem Gerichtssaal.
Vom Schwurgericht Rottweil.

Rottweil » 12 . Juli . Als fünfter Fall des Schwurge¬
richts stand zur Verhandlung die Strafsache gegen Jakob
Steimle, 27 Jahre alt , lediger Bauer von Altnuisra
wegen Totschlags . Der Angeklagte unterhielt seit Herbst
1925 mit einem in Rexingen bedienstetm Mädchen ein
Liebesverhältnis und war am Sonntag den 22 . Mai 1927
abends halb 9 Uhr , nach R - xingen gekommen , um das
Mädchen zu besuchen . Zwischen ihm und einigen Nexinger
Burschen entstand nun auf der Ortsstraße ein Streit , der
zu Tätlichkeiten führte , bei welchen der Angeklagte den
Wilhelm Eöttler von Rexingen erschoß . Das Schwurge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung
zu der Gefängnisstrafe von drei Monaten , auf welche die
erlittene Untersuchungshaft angerechnet wird.

KoMNNMÜ
Stuttgart , 14 . Juli . In dem Kommunistenprozeß äußerte sich

am Mittwoch Dr. Paul Weil über den Geisteszustand des Zeu¬
gen Schwab , der den Angeklagten Braune schwer belastet habe«
Schwab sei nicht geisteskrank , aber psychopathisch veranlagt . Di«
Vernehmung auswärtiger Zeugen bezog sich hauptsächlich auf di«
Beteiligung einzelner Angeklagten an der Erschießung des Kri»
minaloberwachtmeistersTschiersch . Ein Ehepaar Rosnowsky , bei
dem der Angeklagte Eöckeler in Berlin gewohnt hatte, suchte
frühere Angaben abzuschwächen, gaben aber schließlich zu, was
sie früher auf Grund von Aussagen des Metsch, der ebenfalls
bei ihnen wohnte, angegeben batten. Dabei ergab sich eine neue
weitere Belastung gegen den Angeklagten Eöckeler. Kriminal»
oberinspektor Koppenhöfer äußerte sich über eine Zeugenbeein¬
flussung durch den Rechtsanwalt Obuch, der mit einer Münchne«
Zeugin eine Zusammenkunft in einem Cafe in Degerloch gehabt
batte.

Das Urteil im Kutisker-Prozeß
Berlin , 14. Juli . Im Kutiskervrozeß beantragte der Vertei¬

diger des verstorbenen Hauptangeklagten Iwan Kutisker im
Hinblick auf den Tod Kutiskers die Einstellung des Gerichts¬
verfahrens. Der Staatsanwalt schloß sich diesem Antrag an . Der
Vorsitzende teilte nach Beratung des Gerichtshofes mit, daß jeg¬
liche Gerichtsmaßnahme gegeneinen Verstorbenen unzulässig sei.
Es sei infolgedessen auch keine Einstellung des Verfahrens erfor¬
derlich. Das erste Urteil sei nie rechtskräftig geworden, es seien
also auch keine Folgerungen möglich . Die Strafe für Alexander
Kutisker wird von sechs Monate« Gefängnis auf vier Monat«
herabgesetzt . Auch bei den anderen Mitangeklagten werden die
Strafen zum Teil herabgesetzt, bei einigen erfolgt Freisprechung,

Lese« Sie
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen " ,
überzeugen Sie sich von der Vielseitigkeit des darin Gebo¬
tenen und bestellen Sie diese . — Alle Agenten und Aus¬
träger sowie die Geschäftsstelle nehmen fortgesetzt Be¬

stellungen entgegen.

Handel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devise, ! ,,»?« vom 13 . und 14. Juli

Geld
Buenos Aires <1 Pap .-Pes.) 1,787

Brief
1,791

Geld
1,788

Brief
1,792London (1 Pfund Sterling) 20,435 20,475 20,43 20,47Neuyork (1 Dollar) 4,209 4,217 4 .2085 4,2165

Amsterdam (100 Gulden) 168,6-5 168,99 168,58 168,92Brüssel (100 Belga) 58,56 58,08 58,53 58,65
Italien (100 Lire) 22,895 22.S3S 22,895 22.93S
Kopenhagen <100 Kronen) 112,54 112,76 112,51 112,73
Oslo (100 Kronen) 108,69 108,91 108,64 108,86
Paris (100 Francs) 16,473 16,515 18,47 16,51
Prag (100 Kronen) 12,476 12,496 12,474 12,494
Schweiz (100 Franken) 81,04 81,20 80,99 81,15
Spanien (100 Peseten) 71,83 71,97 71,96 72,10
Stockholm <100 Kronen) 112,72 112,94 112,64 112,86
Wien (100 Schilling) 59,28 59,40 59,2-5 59,37

Börsen
Berliner Börse vom 14. Juli . Nachdem zu dem heutigen Bormittags¬

verkehr das Geschäft einen ruhigeren Charakter gezeigt hatte und die
Kurse im Gegensatz zu gestern abend leicht rückgängig waren , stellte
sich zum offiziellen Gewinn fast allemein heraus , datz das Publikum
nur tu geringerem Ausmaße Orders vorgelcgt hatte . Abgesehen von
einzelnen Erhöhungen liegen die Kurse 1—3 Prozent gedrückt, die letzt-
tägigen Favoriten weisen sogar Verluste bis 7 Prozent ans. Am Devi¬
senmarkt sin die Veränderungen nur gering, Spanien etwas fester.
Das Angebot ist nicht mehr ganz so stark wie in den Vortagen . Dt«
Geldsätze sind unverändert , Tagesgeld 7—8 Prozent, Monatsgelö S
bis 3 Prozent . Privatdiskont 5Y- Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 14. Juli . Weizen mäik. Juli 233,

Roggen märk . Löst—357 , Gerste neue 192—196, Hafer märk . 251—268,
Mars prompt Berlin 185— 187, Weizenmehl 35.75—37.75, Roggenmehl
34—35.75 , Weizenkleie 13.25 , Roggenkleie 15.23 , Raps 315—426, Bik-
toriaerbsen 44—58, kl. Spciseerbsen 28—32 , Futtererüsen 22—23. Te,^
denz : fester.

Mannheimer Produktenbörse vom 14. Juli . Bie gut behaupteter
Haltung zeigte sich an der heutigen Produktenbörse etwas mehr Nach¬
frage. Man verlangte für die 100 Klgr. ohne Sack waggonfrei Mann¬
heim : Weizen inl . ohne Angebot, ausl . 31—33 , Roggen inl , ohne An¬
gebot, ausl . 26.26—26.50, Hafer inl . ohne Angebot, ausl . 23—24, Brau¬
gerste ausl . 30.50—34, Futtergerst« 23 .75—24 .50 , Mais mit Sack 19 .2S
bis 19. 50, südö . Weizenmehl Spezial 0 41—41 .25, süöd . Weizewbrotmchl
33—S3 .26 , süüd . RoggenmM je nach Ausmahlung 36.50—38.50, Wei-
zenkleie 12 .75.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarktvom 14. Juli

Zugetrieben waren 10 Ochsen , 5 Bullen , 100 Jungbullen , 81 Jung-
rinüer, 15 Kühe, 252 Kälber, 1081 Schweine : unverkauft blieben 40
Jungbullen , 30 Jungrinder und 150 Schweine. — Es kosteten per 50
Klgr. Lebendgewicht:

1. Güte 2. Güte S. Güte 4. Güte
Bullen 50—32 40—48 — —
Jungriuder 60—63 50— 58 42—48 —
Kühe — 90—40 13—29 14—13
Kälber 78—81 68—76 55- 06 —

Schweine über 800 Pfund 57—58, von 240—300 Pfund 57—58, von 200
bis 240 Pfund 58—59.50, von 160—200 Pfund 57—58, von ISO—100
Pfund 50—57 : Sauen 42—50. — Verlaus des Marktes : langsam , Ucber-
fkrnL bei Großvieh und Schweinen.

Calw , 14 . Juli . (Viehmarkt) Bei dem am Mitwoch, dem
13 . Juli stattgefundenen Vieh - und Schweinemarkt wurden insgesamt
243 Stück Rindvieh zugcführt; darunter befanden sich 33 Stück
Ochsen , 20 Stiere , 79 Kühe , 65 Kalbinnen, 46 Jungrinder . Bezahlt
wurden für Ochsen 1470—1600 -tL , für Stiere 1040—1300 -ft-, je
pro Paar : für Kühe400— 655 -t<-, Kalbinnen 400 — 650 -4t , Jungrinder
190—380 «4t , je pro Stück . Auf dem Schweinemarkt waren 90
Läufer und 886 Milchschweine zugeführt, Bezahlt wurden für Läufer
00— 110 -4t , für Milchschweine 25— 48 je pro Paar.

Wirtschaft.
Tie Württ . Landessvarkasfe hat im ersten Halbjahr 1927 eine an¬

dauernde Zunahme des Tparkapitpls zu verzeichnen . Die neuen Spar¬
einlagen betraen 10,5 Millionen - RM . (58 800 Posten) , während 5L
Millionen NM . (14 400 Posten) » rrückbezahlt worden sind. Demnach
hat das Gesamtguthaben der Später um 5 Millionen RM . zugsnom¬
men und die Höhe von 27 Million ) n RM . erreicht . Mit dem Guthabe»
der Girokunüen von 26 Millionen ^RM . ergibt sich ein Einlagenbestan«
von insgesamt 53 Millionen RM , Die Ausleihungen im erste» Halb¬
jahr 1927 belaufen sich auf 8 Millionen RM . : es Sandelt sich dabei u»
800 Posten und in der Hauptsache um langfristige Hypotheken , bie sich
über das ganze Land unö auf alle Bcrufsstände verteilen.

Konkurse
Stuttgart : BaugenossenschaftDeutsches Eigenheim.

Leh!e Nachrichten.
Oeffentliche S tzurrg der Dielviächlrdonfereuz.

Gers, 14 . Juli . Am Donnerstag fand eine öffentliche
Plenarversammlung der Malinekonferenz unter Vorsitz des
amerikanischen Botschafters Gibson statt.

Vcrobschttduvg von Ersitzendurchdas Reichsbabiuelt.
Berlin , 14 . Juli . Aas Rcichskobinett verabschiedete

in seinen Iktzttn Sitzungen außer dem Reichsschulgesetz u.
o . dos Steuervereinheitlichungsgesetz, welches als
Mantelgesctz vier Einzrlgesctze umfaßt . Es handelt sich
dabei um das Grundsteuerrahmcngesetz, das Gkwerbe-
steuerrahmengesttz, das Gekäudeentschuldungssteuergesetzund
das Stkueranpcffnngsgksktz. Diese vier Gesetze werden
durch ihnn gimcinscmen Zweck miteinander verbunden.
Sie dienen der Vereinheitlichung und Vereinfachung der
Steuer selbst und der Steucrverwaltung , und sollen auch
die Ersparung an Verwaltnngskostcn und größere Be¬
quemlichkeit für die StcuerpDchtigen herbeiführen. Des
weiteren hat dos Reichskabinett das Kriegsschäden-
schlußgesetzvnddasLiquidationsschädengesetz
erledigt und dem Reichsrat übermittelt . Es hat sich er¬
möglichen lasst n, den Geschädigten höhere Beträge,
als ursprünglich vorgesehen waren , zuznweisen , ohne da¬
bei den Haushalt zu gefährden.

Die Entschädigung der Liquidationsgeschädigten.
Berlin. Das dem Reichsrat überwiesene Liquidations-

schädenxesctz siebt , wie mehrere Blätter Mitteilen, einen Be¬
trag von einer Milliarde vor , statt wie im ursprünglichen
Entwurf ZOO Millionen.

Dos Flugzeug Nuugeffers und Colis gefirrden.
Saint Iohr s (Neufundland ) , 14 . Juli. Zwei Jäger

haben im Landesinnern die Trümmer eines Flugzeuges
gefunden . Man mrmutct , daß es sich um die Maschine
Rungeffers und Colis handelt.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Ultenftet«,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Lndwt,
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mit ihren Angehörigen tzrrrNch ritt.
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Zorttg . üe» In», abenäs8 llhr : vorieier im reit mit Vortrag von Pfarrer

Jung - Möttlingen : kiläer aus äer beschichte äer Stammheimer Anstalt.
Z-Mttag, Lr> 17. 3 tM. morgens b/oo llhr : festgottesäienst in äer Kirche, mit

preäigt von Plärrer Ke m p p i s - Ztuttgart . vormittags II (ihr:
öegrüüungsieier im reit . Nachmittagr 2 llhr : festseier im reit mit fieäen
von fiirchenpräsiäent v . vr. v. Merr, Oberregierungsrat
vr. öeillwänger- Ztuttgart, Plärrer proi . stothwei 1 er unä anäeren

> von Zamstag Wittag bis Zonntag klbenä stehen iür äie Käste
aul alle rüge in 6slw unä flltkengstett Personenautos bereit.

In äer Woche nach äem Jubiläum hält plr . Prof . fiothweiler je abenäs pünktlich llhr

^vari §sIisÄtiori8-VorträZs
im reit . kesamtthema : „Wahrheit , freiheit , kewillheit "

. woru ebenfalls jeäermann
herrlich eingelsäen ist.

Zwerenberg

Sonntag , den 17. Juli 1927
nachmittags 2 Uhr

Sprechen wird:
Paul Liebenzell u . a.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Altensteig

L Drückerlehrling
1 Schleiferlehrling
1 Silberarbeiterlehrling
werden bei guter Ausbildung angenommen.

Lutz L Weiß G. m. b. H.
kMersi1. edsm . Seillignngsroslnit

oinpkiolilt siok im fLrdoa unä koiaigon
: von ftorrsn - unä vsmsogsräarobon :

AILÜlsv kreise : kremple LekUemmz
^ousdmesleUe in -Vlleustelg bei

Sobanpp, Harblplatn.

in vorzüglicher Qualität
empfiehlt die

W. Rieker '
sche Buchhandlg. , Altensteig

hat zu verkaufen
Chr. Bolz.

Ein V« jähriges

verkauft
Iohs . Waidelich

Oberweiler.

UMMMWmr-
Me !» MwM.
Dringender Besprechung

halber findet am Samstag
abend den 16 . Juli Abends
8 Uhr bei Mitglied Jakob
Schwarz , Bäcker eine

außerordentliche
Versammlung

statt , wozu .die Mitglieder zu
zahlreichem Erscheinen auf-
gefordert werden f

der Ausschuß , r
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Achtung!
Breitenberg

Sonntag, den 17. Juli
20 er Feier
bei prima Streichmusik

im Gasthaus z. „ Hirsch"
Mehrere 20 er.

Tapezier-
Arbeiten

werden bei meistermäßiger
Arbeit ausgeführt

Wilhelm Köhler
Buchbinder , Altensteig.

10 Rm.

Rotfelden.
AmSonntag, den 17. ds.

Mts . , findet im Gasthaus
z . „ Waldhorn" auf der neu-
gelegien Kegelbahn, zwecks
Eröffnung ein großes

hat zu verkaufen
Friedrich Wurster

Fünfbroun
!Tel. 8 Simmersfeld.

Gestorbene.
Calmbacha . E . : LuiseSautter

geb . Funk, Hotelbesitzerin
und ehem . Bahnhofswirtin
82 Jahre.

Altbulach : Karl Rentschler.
Herrenberg : Karl Bühler,

Gipsermeister, 73 Jahre.
Aichelberg

Eine fleischige

Preiskegeln
statt . Bemerkt wird, daß
sehr schöne Preise vergeben
werden.

Zu reger Beteiligung ladet
höflichst ein

PH . llngericht
z . Waldhorn.
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8ams1sg , 16 . laü , abenäs 8 llbr
Im Saal rum „ Orüneu Raum"
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unter gütiger Nitvirirung äes Oesangvereins
hlecLarlust Lklingeu unä äer Konrertsängeria

krau V^eber-Kalesss , Stuttgart ( Sopran)
beiter kl. Kapellmeister kl. dlüller -Stuttgart

Eintritt 70 Pfennig-

Sonntag 11 lllir slagt äer Ksslinger Verein
einige Ltiörs auf clem unteren vüarlrtplatr.

Sonntag Usokmittag bei günstigerIVitterung
Wsläkest bei äer grollen lärme unter Mt-

virlrung äer Staätkapelle.
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^ m Zonnlag äen 17. äali 1927

üklllrattk
mit marikMeder UnterdMüg
wo2u lreunälicdst einlaäel

lliklerts rum „Aerim"
^ ItonslelL
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LA Fünfbronn.

Sonntag, den 17. 3 »li 1927
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empfiehlt billigst
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HeuLatze
im Gasthaus zur „ Sonne"

wozu freundlichst eingeladen wird

Altensteig

Bremse««!
in Flaschen in verschiedenen
Größen

Fliegenfänger
Herbsttal mit Stift

Oeeani
Fliegenfänger

in Doppel -Breite
für Stallungen

empfiehlt
zu billigsten Preisen

Herrenkleider- Geschäft,
Altensteig lk.
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in grober lluswahl

empfiehlt öle
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